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Frauen-Union informiert sich bei Schaustellerinnen
Um sich über die Herausforde-

rungen der Branche zu informieren,
war die Frauen-Union Straubing
am Sonntag unterwegs auf dem
Gäubodenvolksfest. Bei Schaustel-
lerin Claudia Krug und Weinstand-
betreiberin Ulrike Fuchs wagten die
Mitglieder des Kreisverbands einen
Blick hinter die Kulissen. Die Fami-
lie Krug blickt auf eine 150 Jahre
währende Familientradition zurück

und war schon früher auf dem Gäu-
bodenvolksfest mit Fahrgeschäften
vertreten. Seit vergangenem Jahr
betreiben sie einen großen Stand
mit Schokofrüchten. Die Damen sa-
hen den fleißigen Helfern über die
Schulter, die das Obst vorbereiten,
auf Spieße stecken und in belgische
Schokolade tauchen. Mit der Orga-
nisation des Fests und dem Zu-
spruch der Besucher sind Claudia

Krug und ihr Ehemann Josef sehr
zufrieden, berichteten sie der Kreis-
vorsitzenden Claudia Griessl und
ihrem Team. Danach erzählte Ulri-
ke Fuchs von ihrem Volksfestalltag
am Weinstand und wie sie sich für
die langen Tage fit hält. „Es ist toll,
dass auf dem Gäubodenvolksfest so
starke Frauen vertreten sind. Sie
sind ein echtes Vorbild“, freute sich
Claudia Griessl. Text und Foto: jos

Kinderlobby besucht „ihren“ Bierkrug
In einer außergewöhnlichen Akti-

on hat die Kinderlobby Straubing-
Bogen einen großen Beton-Maßkrug
von BOS/FOS-Schülern der Krea-
tivklasse gestalten und im Juli (wir
berichteten) am Stadtplatz von den
Schülern bemalen lassen. Als krö-
nenden Abschluss hat der Kinder-
hilfsverein den Maßkrug Oberbür-
germeister Markus Pannermayr ge-
schenkt, damit er auch beim Gäu-

bodenvolksfest als Poller standesge-
mäß verwendet werden kann. Der
OB hat sich nicht lumpen lassen
und den Krug an einem sehr fre-
quentierten Platz nahe dem Lech-
ner-Festzelt aufgestellt. Die Vor-
standschaft freute sich somit nicht
nur über die gelungene Aktion, son-
dern auch über den plakativen
Standort.

Text: Uschi Ach/Foto: Alexandra Göldner

■Menschen und Aktionen

■ Die Polizei meldet vom Gäubodenvolksfest

Körperliche
Auseinandersetzung
Am Sonntag gegen 15.20 Uhr

schlug am Festplatz im Bereich der
Toiletten hinter einem Festzelt ein
bislang Unbekannter einen 63-Jäh-
rigen. Als ein 31-Jähriger dem Ge-
schädigten zur Hilfe kam, schlug
ein weiterer bislang Unbekannter
den 31-Jährigen. Es wurde ein Er-
mittlungsverfahren wegen Körper-
verletzung eingeleitet.

* * *
PLATZVERWEIS. Am Sonntag ge-

gen 23.40 Uhr schubste ein 21-Jäh-
riger am Festplatz einenMitarbeiter
einer Bar. Daraufhin wurde gegen
diesen ein Platzverweis ausgespro-
chen und dieser vom Gelände be-
gleitet. Es kam zu keinen Strafta-
ten.

* * *
DROGENFAHRT. Am Montag ge-

gen 1.29 Uhr wurde ein 23-Jähriger
aus Straubingmit seinemE-Scooter
einer Verkehrskontrolle unterzogen.
Hierbei stellte sich heraus, dass er
unter dem Einfluss von berauschen-
den Mitteln den E-Scooter führte.
Nach einer Blutentnahme im Kran-
kenhaus wurde der 23-Jährige wie-
der entlassen. Die Weiterfahrt wur-
de unterbunden. Gegen den 23-Jäh-
rigen wurde ein Ordnungswidrig-
keitenverfahren eingeleitet.

* * *

KONTROLLEN. Am 17.08.2025
wurden im Laufe des Vormittags an
den umliegenden Parkplätzen im
Bereich des Festplatzes mehrere
Fahrzeugführer festgestellt, die al-
koholisiert in ihren Fahrzeugen
nächtigten. Da diese alle alkoholbe-
dingt nicht fahrtüchtig waren, wur-
den jeweils die Fahrzeugschlüssel
sichergestellt.

* * *
BELEIDIGUNG. Am Sonntag gegen

22.10 Uhr spritzte ein 23-Jähriger
am Festplatz einem Polizeibeamten
mit einer Wasserpistole ins Gesicht.
Der 23-Jährige erhielt daraufhin ei-
nen Platzverweis und ihn erwartet
ein Ermittlungsverfahren wegen
Beleidigung.

„Da ging koa Blatt daneben“
Beim Schafkopfturnier für „Freude durch Helfen“ herrschte im

Festzelt Lechner beste Stimmung und es gab erstmals einen Sonderpreis.
Das jährliche Schafkopfturnier

am Gäubodenvolksfest zählt zu den
mittlerweile traditionsreichen Ver-
anstaltungen des Festes. Bereits
zum sechsten Mal wurde es gestern
von den Schafkopf-Aposteln orga-
nisiert und lockte zahlreiche Kar-
tenspieler an. Schafkopf ist ein tra-
ditionelles Kartenspiel. Es gilt als
Kulturgut und Teil der altbayeri-
schen Lebensart sowie die Königs-
disziplin der Kartenspiele.
Im Lechner-Festzelt nahmen

diesmal über 200 Schafkopfspieler
an 53 Tischen Platz – und damit
mehr als im vergangenen Jahr. Be-
sonders erfreulich war, dass erneut
viele junge Teilnehmer der Einla-
dung gefolgt sind und generatio-
nenübergreifend mitspielten. „Die
Atmosphäre auf dem Festplatz ist
unvergleichlich“, waren sich die Be-
teiligten einig. Man wünsche sich,
dass öfter gemeinsam gespielt wer-

de – ganz egal ob im Wirtshaus oder
im Bierzelt.
Oberbürgermeister Markus Pan-

nermayr eröffnete das Schafkopf-
turnier und zeigte sich begeistert
von allen, die das traditionelle Kar-
tenspiel beherrschen. Sein Dank
galt vor allem den Schafkopf-Apos-
teln für ihr großes Engagement. Mit
einem Augenzwinkern kündigte er
an, so lange zu reden, bis der zu Be-
ginn noch fehlende letzte Mitspieler
gefunden sei – und tatsächlich
konnte der letzte Tisch nach kurzer
Suche noch vollständig besetzt wer-
den.

Sonderpreis für den
jüngsten Schafkopfspieler
Für die Spieler gab es dieses Jahr

über 80 Preise zu gewinnen. Erst-
mals wurde zudem ein Sonderpreis
für den jüngsten Schafkopfspieler

vergeben: Apple AirPods gingen an
einen 16-Jährigen. Auch das Wetter
meinte es heuer gut mit den Teil-
nehmern – die angenehmen Tempe-
raturen im Festzelt sorgten am
Montagmittag für beste Bedingun-
gen, deutlich angenehmer als in den
Jahren zuvor, in denen es am letzten
Tag deutlich heißer war.
Die Benefizaktion „Freude durch

Helfen“ profitiert ebenfalls vom
Engagement der Schafkopf-Apos-
tel: Insgesamt wurden bislang be-
reits über 21.600 Euro für gute Zwe-
cke gesammelt. Der genaue Erlös
der diesjährigen Veranstaltung
steht noch aus.
Mittlerweile hat das Turnier ei-

nen festen Platz am letzten Montag
des Gäubodenvolksfestes im Lech-
nerzelt gefunden. Alle Schafkopf-
spieler bewiesen ein gutes Blatt und
genossen die gemeinsame Zeit in ge-
selliger Runde. -red-

Die die Schafkopf-Apostel Peter Hohn, Stefan Seitz, Martin Schoierer, Jochen
Wertz, Thomas Schieche und Ludwig Sporrer präsentieren sich gemeinsam mit
dem Festwirtsehepaar Edith und Martin Lechner sowie Oberbürgermeister
Markus Pannermayr. Foto: Claudia Karl-Fischer

Barfußverletzungen richtig pflegen
Malteser geben Erste-Hilfe-Tipps zu Sommernotfällen

Ferien und Urlaub – da locken die
Seen und Freibäder, der Grill wird
angeheizt, die Picknickdecke einge-
packt. Doch nicht nur Kiosk und
Freizeitpark haben jetzt Hochsai-
son, auch kleine Unglücksfälle häu-
fen sich in dieser Zeit. Damit alle
Urlauber und Daheimgebliebenen
gut durch den Sommer kommen, ge-
ben die Malteser Erste-Hilfe-Tipps
für Sommerunfälle.
Der Klassiker im Sommer: Kurz

barfuß zum Kiosk laufen und schon
ist es passiert: Eine dicke Scherbe
oder ein großer Splitter stecken im
Fuß. „Der erste Impuls ist meist,
den Splitter sofort aus der Wunde
zu ziehen“, erklärt Jutta Baumhof,
Ausbildungsleiterin beim Malteser
Hilfsdienst. „Genau das sollte man
jetzt aber nicht automatisch tun“,
mahnt sie. „Dadurch kann es zu
Verletzungen und starkem Bluten
kommen.“ Besser sei es, größere
Splitter in der Wunde zu belassen.
Diese soll mit sterilem Verbandsma-
terial wie zum Beispiel dem Ver-
bandtuch bedeckt werden, wobei
der Fremdkörper in die Wundbede-
ckung locker einbezogen wird. Er
soll dabei so gepolstert werden, dass
der Verband den Splitter oder ähn-
liches nicht tiefer in die Wunde drü-
cken kann. Anschließend sollte der
Fuß hochgelagert werden und es ist

besonders auf die seelische Betreu-
ung des Betroffenen zu achten. Je
nach Stärke der Blutung muss der
Rettungsdienst gerufen oder der Pa-
tient soll einem Arzt vorgestellt
werden. Wichtig: Auf keinen Fall
auftreten, um den Fremdkörper
nicht noch tiefer in die Wunde zu
schieben.
„Kleinere Splitter, die nur ober-

flächlich in die Haut eingedrungen
sind, kann man vorsichtig auch
selbst entfernen. „Dabei sollte man
sichergehen können, dass der
Fremdkörper nicht tiefer in der
Wunde steckt, da das Abbrechen
desselben unbedingt vermieden

werden muss“, erklärt Jutta Baum-
hof. Ebenso sollte anschließend ein
Arzt besucht werden, um die Wunde
zu begutachten und den Impfstatus
zu überprüfen. Präventiv empfiehlt
es sich auch, barfuß immer etwas
wachsamer auf seinen nächsten
Schritt zu achten oder gleich auf
passendes Schuhwerk zu setzen.
Wer wissen möchte, wie man

nicht nur bei einer Barfußverlet-
zung richtig reagiert, sondern auch
für andere Notfälle gerüstet sein
will, der kann jederzeit einen Erste-
Hilfe-Kurs der Malteser besuchen.
Weitere Infos unter www.malteser-
kurse.de. -red-

Barfußlaufen ist gesund, allerdings sollte man immer gut aufpassen, wohin man
tritt. Foto: Malteser
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